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Keueſte Tagesnachrichten
x Präſident Fehrenbach beabſichtigt die National-

erſammlung zum 24. Februar einzuberufen.

x Die neue Note der Alliierten an Holland in
ger Frage der Auslieferung des Kaiſers iſt geſtern von den
Jremierminiftern fertiggeſtellt und abgeſandt worden.

x Jn der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Kam-
er wurde Raoul Peret mit 372 von 405 Stimmen zum
Fraſidenten der Kammer gewählt.

x Das engliſche Unterhaus lehnte den Antrag auf
gerſtaatlichung der Bergwerke ab.

x Nach einer Havas Meldung aus Konſtantinopel hatne Umbildung des Miniſteriums ſtattgefunden.

Das Londoner Programm
Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Aus dem Haag, 13. Februar.
Das Programm der Londoner Beratungen hat fol-

gende fünf Punkte:

1. Antwortnote an Holland wegen Auslieferung des
Kaiſers

2. Beratungen über Maßnahmen wegen Aus
lieferung der Deutſchen und Antwort auf die
helgiſche Note vom 20. und 25. Januar, worin Deutſchlaud

etklärt, Artikel 228 des Verſailler Friedensvertrages nicht erfüllen
zu können.

z. Friede mit Rußland und zwar nicht nur wirtſchaft-
ücher, ſondern auch politiſcher Friede. Veratungen über den
zrieden zwiſchen Polen und Rußland.

4. Beratungen über den türkiſchen Frieden
und

5. Löſung der franzöfiſchen Kehlen- und
Lalutakriſfe.

Geſtern hatte Millerand bereits eine längere Be
ſprechung mit Lloyd George und Nitty. Jn der hen-
gen Sitzung des Völkerbundes ſoll ein Antrag zur Diskuſſion ge
pellt werden, einen internationalen Gerichtshof ein-
zuſetzen, der ſich mit der Auslieferungsfrage beſchäftigen ſoll. Jn
Fariſer politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß durch Ein-
ſehung eines internationalen Gerichtshofes die Ausl iefe-
rungsfrage eine befriedigende Löſung erfahren wird.

Rotterdam, 13. Februar.
Einer Rotterdamſchen Meldung der Telegraphen-Union zu
le heißt es: „Daily Mail“ gibt eine Aeußerung Lloyd
Georges zu Mitgliedern des Unterhauſes wieder, die am

Februar gefallen ſein ſoll. Danach ſagte Lloyd Georges:
Reine Herren, verlaſſen Sie ſich darauf, die ſchuldigen
deutſchen werden ausgeliefert und abgeurteilt.
der deutſche Widerſtand iſt der gleiche törichte wie bei der
Friedens unterzeichnung.

wie in Schleswig gearbeitet wurde
Flensburg, 13. Februar.

Während der Wahltag im allgemeinen ohne Zuſammen
öße zwiſchen Deutſchen und Dänen verlaufen iſt, haben ſich
eich nach Bekanntwerden des Ergebniſſes die Dänen an vielen
den Uebergriffe zuſchulden kommen laſſen, die
ellerdings weit in den Schatten geſtellt werden durch das Be
tragen der Franzoſen. Jn Hadersleben haben die
Frenzoſen am Abend des Wahltages die deutſchen Fahnen
beruntergeriſſen und in den Schmutz getreten. Eine Dame, die
en dem Deutſchen Volkshaus vorüberkam und ſich als Andenken
en den großen Tag eine kleine Fahne mitgenommen hatte, be-
ganeie einer Abteilung von Alpenjägern. Der Unteroffigzier,
der dieſe föhrte, befahl ſeinen Leuten, der Dame die Fahne
degzunehmen, ſie zu zerbrechen und in den Schmutz zu
treten. Als die beiden männlichen Begleiter der Dame Ein
pruh erhoben, wurden ſie verhaftet und ins Gefängnis
pſetzt, aus dem ſie bisher noch nicht entlaſſen ſind. Bei
er Akfahrt der Extrazüge der Stimmberechtigten riſſen die
ranzoſen dieſen die deutſchen und ſchleswig-holſteiniſchen Ab-
fihen ob. Franzöſiſche Patrouillen zwangen die Seminariſten,
e Vereinsbänder abzulegen, und hielten ihnen ſolange die
pladenen Revolver vor die Stirn, bis die jungen Leute dieſm
ſinnen ertſprechen mußten. Jnsgeſamt ſind 15 Fälle von
ehnenſchändungnen durch die Franzoſen in Hadersleben pro-
Pbllariſch feſtgeſtellt. Es wird dagegen Einſpruch bei der
internationalen Kommiſſion erhoben werden.

Aus Dänemark kommen Meldungen, daß dort überall die
ehonaliſtiſche Stimmung in ſtarkem Anwachſen iſt. Die ſämt-
üchen däniſchen Agitationskräfte der eſten Zone werden jetzt auf

e zweite Jone losgelaſſen, die Dänemark mit allen Mitteln za
wer hofft.

Von unſerem kk-Sonderberichterſtatter.)
Breslau, 13. Februar.

n Oberſchleſien iſt den Behörden nur das Flaggen
m Fahnen der Entente geſtattet. Jn Kattowitz ſind zehn

de Geiſeln vorgeſehen, mit der Drohung, da
ruhen eingeſchritten wird. Die Volksabſtimmung dürfte
in drei Monaten zu erwarten ſein.

bei eintreten

Freitag, 13. Februar

Die Kommiſſion des franzöſiſchen Parlaments hat jetzt end
gültig die zum Erhalt der Beſatzungstruppen und
Beamten in den Abſtimmungsgebieten für das Jahr
1920 notwendigen Mittel bewilligt. Danach betragen die
Koſten für Oberſchleſien 500 Millionen Franks, für
Oſt- und Weſtpreußen 175 Millionen Franks. Die Ab
ſt immungs ausgabe wird in gegenwärtigem deutſchen
Geld 7 Milliarden betragen. Nach dem Friedensvertrag muß
derjenige Staat die Koſten tragen, an den die Abſtimmung fällt.

Sranzöſiſch-ſüdſlawiſches Bündnis?
Gegen Jtalien.

Rom 12. Februar.
Eine gewaltige Aufregung verurſachte eine Enthüllung der

Zeitung „Jdea Nazionale“. Die Regierung beſchlagnahmte zu
nächft die erſten Ausgaben des Blattes, gab aber ſchließlich den
Reſt frei. Es handelt ſich um zwei Dokumente, die das Blatt aus
Bern bekommen hat.

Das erſte Dokument enthält eine Anfrage der ſüd
ſlawiſchen Regierung an die franzöſiſche Regie-
rung wegen einer militäriſchen Konvention zwiſchen
beiden Ländern, die direkt gegen eine Mittelmeermacht gerichtet
ſein ſoll. Es handelt ſich hier nur um Jtalien. Jugoſlawien
würde ſich danach verpflichten, im Falle eines Krieges zwiſchen
Frankreich und der ungenannten Mittelmeermacht ſein Heer und
ſeine Flotte zu mobiliſieren, ſeine Truppen an die Grenze jener
Macht zu werfen, die ſämtlichen Häfen und Eiſenbahnen dem
franzöſiſchen Oberkommando zur Verfügung zu ſtellen. Frank
reich ſollte ſich dagegen verpflichten, Jugoſlawien in der Frage der
endgültigen Befeſtigung Cattaros freie Hand zu laſſen, damit
Cattaro nicht geſchleift werde, wie es im Friedensvertrage vor
geſehen iſt. Es ſolle ferner die Unverſehrtheit Jugoſlawiens
garantieren. Auch nähere Abmachungen wirtſchaftlicher Natur
ſind in dem Entwurf enthalten.

Das zweite Dokument ſtammt aus Frankreich und
enthält eine Reihe von Bemerkungen einer Kommiſſion, die
von der franzöſiſchen Regierung mit der Prüfung
der füdſlawiſchen Fragen betraut worden war. Die
wichtigſten Punkte find die Bemerkungen zu Artikel 4 des Ver-
tragsentwurfes. Die Kommiſſion ſchlägt vor, daß im Falle eines
Krieges zwiſchen Frankreich und der erwähnten Mittel
meermacht Jugoſflawien nicht direkt eingreifen,
ſondern neutral bleiben ſoll, um die Angriffe feindlicher Mächte
zu verhindern.

Die „Jdea Nazionale“ bemerkt zu dieſen Dokumenten, das
ſei offenbar der Schlüſſel für das Verhalten Frankreichs bei den
letzten Verhandlungen in der Adriafrage. Frankreich ſei gewillt,
das ganze öſtliche Adria- Ufer den Jugeſlawen zuzuteilen, d. h.
für ſich ſelber freizuhalten.

Polens Unabhängigkeit
Moskau, 13. Februar.

„Havas“ meldet: Nach einem Radiotelegramm hat das
Zentralkomitee der Sowjets Grüße an das polniſche
Volk gerichtet und den Friedensvorſchlag der Moskauer Regie-
rung vom 30. Januar beſtätigt. Sowjetrußland erkenne die Un
abhängigkeit Polens an.

Franzöſiſche Schandtaten
Berlin, 13. Februar.

Der Abgeordnete Mittelmann hatte in der Nationalverſamm-
lung am 21. November v. J. eine Preſſenachricht mitgeteilt, wo
nach die Tochter eines Grubenbeamten aus dem Kreiſe Saar-
brücken von einem franzöſiſchen Soldaten vergewal-
tigt und ermordet worden ſei und hatte an die Reichsregie-
rung die Anfrage gerichtet, ob ſie bereit ſei, bei der franzöſiſchen
Regierung auf die Beſtrafung des Täters zu dringen. Der Re
gierungsvertreter hatte in ſeiner Antwort mitgeteilt, daß von
franzöſiſcher Seite die Richtigkeit der Behauptung beſtritten wor-
den ſei, daß aber weitere Ermittelungen im Gange ſeien.

Das Ergebnis der Nachforſchungen liegt jetzt vor. Ein Sol
dat der franzöſiſchen Beſatzungstruppen hat danach das geſchilderte
Verbrechen tatſächlich begangen und zwar in einer Weiſe, wie ſie
grauenhafter nicht gedacht werden kann.

Es handelt ſich um die Studentin Marie Schnuer, Toch-
ter des Fahrſteigers Schnuer von der Grube Heinitz bei Saar-
brücken. Fräulein Schnuer ſtudierte auf der Univerſität Marburg
und war zu den Wethnachtsferien 1918 nach Heinitz gereiſt. Am
Tage nach ihrer Ankunft, den 20. Dezember, begab ſie ſich zum
Beſuch einer Freundin nach Friedrichstal. Unterwegs auf einem
Waldweg begegnete ſie einem franzöſiſchen Soldaten, der ihr un-
ſittliche Anträge machte, auf ſie eindrang und, als ſie ſich wehrte,
ihr mit dem Seitengewehr mehrmals über den Kopf ſchlug. Da-
mit nicht genug, ſtach er ſie in beſtialiſcher Weiſe in die Ober-
ſchenkel und den Unterleib, ſo daß die Eingeweide herausdrangen.
Dann verließ er den Ort ſeiner Schandtat, offenbar in der Mei-
nung, daß ſein Opfer tot ſei. Wieder zu ſich gekommen, ſchleppte
ſich Fräulein Schnuer bis zu einem Fahrweg, wo ſie aufgefunden
und von wo ſie nach Hauſe geſchafft wurde. Tags darauf iſt ſie
ihren Verletzungen erlegen. Kurz vor ihrem Tode hat ſie dem
franzöſiſchen Kommandanten von Heinitz, der zu ihr gerufen
wurde, den Hergang erzählt. Dieſer äußerte ſein Bedauern und
verſprach ſtrenge Beſtrafung des Schuldigen. Gleichwohl hat der
Vorſitzende der interalliierten Waffenſtillſtandskommiſſion in
einer Note an die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion auf Grund
eines Berichtes des franzöſiſchen Generals Faholle ſeinerzeit die
bung des Verbrechens auf das Entſchiedenſte in Abrede ge-
tellt.f Die deutſche Regierung hat die franzöſiſche Regierung nun

mehr unter Vorlegung des vorhandenen Beweismaterials um
vollſtändige Aufklärung der Angelegenheit erſucht mit dem nach-
drücklichen Verlangen, daß die ruchloſe Tat ihre Sühne
findet und daß auch die Perſonen zur Rechenſchaft gezogen
z die verſucht haben, die Unterſuchung des Falles zu unter
drücken.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
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Die Erklärung der Generale
zur Auslieferung

Linksſtehende Blätter ſehen ſich veranlaßt, die in den
letzten Tagen in der Preſſe veröffentlichte Erklärung der
deutſchen Heerführer zur Auslieferungsfrage, die u. a. von
Heeringen, Kluck, von Boehm, Falkenhainunterzeichnet iſt, einer wenig wohlwollenden Kritik zu
unterziehen. Der innerſte Grund dazu iſt wohl die altein-
gefleiſchte Abneigung gegen den „Militarismus“, den ſie
ja vor dem Kriege ſolange der ganzen Welt als Scheuſal
hingeſtellt haben, bis eben dieſe Welt in ſeiner Bekämp-
fung und Vernichtung eine neue Kreuzfahreraufgabe ſah.
Sie können zwar den Unterzeichnern der Erklärung ihre
Autoriſation nicht wohl beſtreiten; denn wer könnte be-
rufener zum Urteil in dieſer Frage ſein, als die Männer,
die die deutſchen Truppen 41 Jahre lang gegen die ganze
Welt von Sieg zu Sieg führten; aber ſie können auch bei
dieſem Anlaß die hämiſche Manier, den Mann aus dem
Graben in Gegenſatz zu dem angeblichen
Hinterfrontheldentum der hohen Führerzu ſtellen, nicht beiſeite laſſen. Als ob nicht mancher Divi-
ſionär und Korpsführer an der Spitze ſeiner Truppen mit
geſtürmt hätte; als ob nicht die Ruhmestat eines Luden-
dorff bei der Eroberung Lüttichs dieſe Therſiteſſe verſtum-.
men machen ſollte, als ob nicht manches höhere Stabs-
quartier in dauernd größerer Gefahr vor Fliegerbomben
geſtanden hätte als der einzelne Mann im Graben. Na
mentlich in dem Hinterhausorgan des Hauſes Moſſe, der
„Berliner Volkszeitung“, tobt ſich faſt alltäglich ein miles
gloriosus aus. Sein Stolz, auch an der Front geweſen
zu ſein was allerdings im Moſſeſchen Redaktionsſtab
immerhin etwas ungewöhnliches darſtellt, läßt ihn ſich
bei jeglicher Gelegenheit in die Bruſt werfen, gelegentlich
auch mit Kennermiene von der graſſierenden Feigheit er-
zählen; aber man darf dieſem Helden vielleicht ſagen, daß
nicht er allein mit ſeiner Anweſenheit an der Front das
Vaterland gerettet hat, daß es auch noch andere Leute da
gab, die freilich nicht über einfache Pflichterfüllung fort-
geſetzt ein 42 cw-Maul aufreißen.

Die Feſtſtellung der Heerführer, daß niemand ſich frei
willig ſtellen dürfe, daß es ſich nicht um eine perſönliche,
ſondern um eine nationale Frage handele, iſt den wackeren
Männern der Linken beſonders unangenehm. Jhre Taktik
iſt, entſprechend ihrer inneren deſtruktiven Anlage, darauf
abgeſtellt, einen Keil in die Stimmung zu treiben durch die
Unter ſcheidung zwiſchen Schuldigen und
Unſchuldigen. Die Schuldigen über die Schuld-
frage entſcheidet wohl Herr Theodor Wolff, eventuell
unter Beihilfe von Herrn Maximilian Harden, ſeien
keine Leute, für die man ſich einſetzen könne; dieſe der ver
dienten Strafe zu entziehen, dürfe man nichts unternehmen.
Das iſt wieder der ſchöne Gerechtigkeitsfanatismus, der
immer nur zugunſten des Feindes und zu un-
gunſten der eigenen Volksgenoſſen wirkſam wird, der dem
geſamten Ausland mit Recht als Charakterſchwäche und
Jämmerlichkeit erſcheint, und der nicht begreift, daß es
ſich in der ganzen Auslieferungsfrage
überhaupt nicht um Schuldige oder Un
ſchuldige handelt, für die anklagenden Feinde
am allerwenigſten, ſondern einfach um
Deutſche und um den deutſchen Namen. Wem
das nach dem Leſen der Liſte noch nicht hinreichend klar
geworden iſt, deſſen Hirn dürfte ſo eingenebelt ſein, daß er
ſich zweckmäßigerweiſe öffentlicher Urteile enthält.

Den beſonderen Zorn der linken Preſſe hat in der Er-
klärung der Generale der Paſſus erregt, der ſich mit der
Regierung und ihrer Stellungnahme befaßt,
und wo es heißt:

„Wir dürfen der deutſchen Regierung, wenn ſie ſich
wirklich zu der ſchmachvollen Auslieferung verſteht, da s
Odium nicht erſparen, deutſche Männer, die
nichts als ihre Pflicht gegen das Vaterland taten, ſelbſt
zwangsweiſe in die Gewalt der Feinde zu bringen, nur
ſo kann dem deutſchen Volke die ganze Größe der Schande
zum Bewußtſein gebracht werden, die ihm ſelbſt durch
das Verfahren gegen uns angetan wird.“

Das ſei, heißt es, eine Anzweiflung des guten Willens
der Regierung und eine Attacke, die gerade in dieſer Sache
und dieſem Augenblick wenig angebracht ſei. Es wäre
beſſer geweſen, dieſe Behauptung der Linkspreſſe wäre
unterblieben; denn jetzt zwingt ſie daran zu erinnern, daß
in der Regierung doch ſchließlich immer
noch die Kreiſe ſitzen, die an dem ganzen
Unglück, an der jetzigen Schmach die perſön-
lichſte Schuld tragen. Gerade die Heerführer ſind
die berufenſten Beurteiler der Frage nach der Schuld
am Zuſammenbruch; gerade ſie wiſſen, weshalb es
ſo gekommen iſt; gerade ſie haben es mit anſehen müſſen,
wie die Novembermänner zu der Schandtat der Er
dolchung der Front die Wahnſinnstat der
Vernichtung des alten Heeres fügten und damit
die Wehrlosmachung Deutſchlands heraufführten und ſeine
Verſklavung ermöglichten. Für dieſe Taten, die das
Lebenswerk der deutſchen Militärs in wenig Tagen ver



nichteken, ſollen jetzt die Heerführer ſelbſt mit ihrer Aus
lieferung die Koſten zahlen. Es heißt etwas viel von ihnen
verlangen, daß ſie bei ſolcher Lage der Dinge den Regie
renden auch noch Ovationen bringen ſollen. Sie haben
wahrlich bisher äußerſte Zurückhaltung bewahrt; hätten ſie
reden wollen, als Ankläger gegen die November-
männer auftreten, deren Stunde hätte ſchon längſt ge
ſchlagen. Daß ſie nach dem Erlebten nicht gerade von Ver
trauen in die nationale Zuverläſſigkeit einer ſolchen Re
gierung überfließen, daß ſie mit jeder, auch der ſchmählich-
ſten Möglichkeit rechnen, das wird ihnen ſchwerlich irgend
jemand übel nehmen, der ſich ein wenig Objektivität be
wahrt hat. An der Regierung iſt es, durch ihr Verhalten

zu beweiſen, daß ihr in ſchmerzlichen Erfahrungen von fünf
Vierteljahren ein Verſtändnis für nationale
Momente aufgegangen iſt, deſſen ſie zunächſt jedenfalls
glaubte entraten zu können; an ihr, ſich nicht mit noch
ſchwererer Schuld zu belaſten als ſie ohnehin ſchon trägt.
Es wäre ein erhebliches moraliſches Plus auf deutſcher
Seite im Kampf gegen die zugemütete Ungeheuerlichkeit,
wenn Männern mit reinen Händen die Vertretung
des deutſchen Standpunktes anvertraut wäre, Männern,
mit denen nicht der beſte Teil des Volkes eine unbeglichene
Rechnung hat.

Die franzöſiſche Auslieferungsliſte
Die franzöſiſche Anforderungsliſte enthält folgende Namen:
Komm. d. 58. Brig. (112. und 142. Jnf.-Regt., 14. Armee

korps) General Stenger. Leutnant Laule. Hauptmann Schroe-
der. Reg.-Komm. Müller und Hauptmann Curtius oder CTru
ſius. Hauptmann Mahyer (von Badenweiler). Hauptmann Zeiche
vom 38. Reſ.-Jnf.-Regt. Leutnant Nering, 88. Reſ.Jnf.-KRegt.
Leutnant Kaps, 88. Reſ.-Jnf. Regt. Leutnant Leiſenring,
88. Jnf.-Regt., 1. Komp. Feldwebel Kaffga von derſelben Komp.
Komm. d. 14. Reſ.Div. im Auguſt September 1914 bei Schlett-
a und Bois St. Barbe. Komm. d. 110. Reſ.-Jnf.-Regts. im

uguſt 1914 bei Gr. Fontaine am Donon. Hauptmann Derichs,
186. Jnf.Regt., 1. Komp. Leutnant Grahl von derſelben Komp.

auptmann Nimann, 40. Bad. Jnf.-Regt., 7. Komp. Leutnant
rockert, 118. Jnf.-Regt., 4. Komp. Leutnant Erck von derſelben

Komp. Leutnant Wildmann von derſelben Komp. Leutnant
oppe, 113. Jnf.-Regt., 10. Komp. Komm. d. 56. Jnf.Regts.,
berſt Kramer. er v. Kottwitz vom 55. Jnf.-Regt. Komm.

der 8. Jnf.Div. (2. A.K., 34. Füſ.- und 2. Gren.-Regt.). Röhl
oder Köhl, Vizefeldwebel im 2. Gren.-Regt., 8. Komp. Komm.
des 117. Jnf.-Regts. (3. Heſſ., 18. A.K.). Hauptmann der
1. Komp. des 85. Jnf.-Regts. (9. A.K.). Komm. Caſtendick und
Hauptmann der Dültingen vom 57. Jnf.-Regt. Leutnant
Rudolf Schultz, 17. Feldart.-Regt., 2. Abt. Leutnant von Röder,
73. Reſ.-Jnf.-Regt., 8. Komp. ajor Ceſar, Komm. d. 111. Jnf.
Regts. berſt von Volkerſam, Komm. des 110. Jnf.Regts.
General Gloß, Platzkommandant von Cambrai, Plünderung von
Cambrai im September 1918. Oberſt Gloß, Etappenkomm.,
12./III, EtappenJnſp., 2. Armee. General v. d. Marwitz, Komm.
der 4. Kav.Div. Oberſt Weige, Komm. des 56. Jnf.Regts.
General von Plettenberg, Komm. des GardeKorps. Komm. des
Eliſabeth-Regts., Hauptmann von Brandt, Leutnant von Arnim
und Feldwebel dj.) Kurten von der 7. Komp. Komm. Gen.
des 14. A. K. (110., 112. und 113. Bad. Jnf.Regts. und die
württ. Regt., die Den beſetzt hatten). Oberleutnant Krauze
von der e des Ja art.-Regts. 28. Komm. des 123. Württ.
Landw.Jnf.Regts. Leutnant Eberlein vom 120. Jnf. Regt.
Oberleutnant Edinger, Adj. im 111. Jnf.-Regt., 14. Reſ.-A.K.
General von Deimling, Komm. des 15. A.-K. Hauptmann
Hohenſeh, 8. Bat. Jäger z. Pf. in Trier. Der ärztliche Leiter
des gemiſchten Hoſpitals in Raon l'Etape, AuguſtSeptember
1914, mit der dritten Ambulangz gekommen. Profeſſor Dr. Vul
pius, Heidelberg. Der Kommandeur der Diviſion, zu der das
46. Erſ.Bat. e 12. A.K.). Major Frenkel im 89. Erſ.
Bat., 47. Erſ. rig 19. Jnf.-Div., 14. Reſ.-A.K. Gen. Tripp,
Komm. der 18. Brig., ſpäter eine Zeitlang in Lucy (8., 18.,
22. bayr. Jnf.-Regt.) und Major Friedl, Ende April 1917 im
11. bayr. Feldart.- Regt. General Eugen Clauß, Komm. der
6. bayr. Jnf.-Brig., und Major Hahy, jetzt Oberſt des 12. Ulan.
Regts., früher Kommandant in Gerbeviller. Oberſt WeißJonack,
Oberſt v. Leipzig, Diviſionsgeneral Chr. Danner, Regiments
kommandeure Schultz, Danner, Winiker und Hucke. Schmidt,
Komm. des 7. bayr. ts. Generalmajor Riedk, Komm.
der 8. bayr. r April 1918, Komm. der 6. bayr. Jnf.
Div.). General von Montgelas. General von Moltke, Komm.
der 22., 122. uſw. preuß. Jnf.-Regt. General von Hauſen, unter
dem Oberbefehl des Kronprinzen. Hauptmann Victor, Chef der
Rohma (Rohſtoff- und Maſchinenverteilungsſtelle). Komm.
Schleswing (am 24. Auguſt 1914 im Rathaus von Andun-le-
Roman wohnhaft). Oberſt v. Merkatz, Komm. des 1. Bats.,
185. Jnf.Regts. Hauptmann Marſhal, 3, Komp., 135. Jnf.
Fegt Komm. des 98. bayr. Jnf.Regts. General Otto Jäger,
9. bayr. Jnf.Regt.

Die Bilanzierung der Kriegsanleihen
Berlin, 13. Februar

In der geſtrigen Sitzung des Reichsrats wurde u. a. eine
Verordnung über die Bilanzierung der Kriegsanleihen ange
nommen. Es handelt ſich darum, gemeinnützige Unter
nehmungen, wie z. B. Sparkaſſen und ferner Ge
h im allgemeinen von den ſtrengen Vorſchriften ndelsgeſetzbugges zu entbinden, wonach Wect-
papiere in die Bilanzen nur zu dem Marktkurs eingeſetzt werden
dürfen, den ſie zur Zeit der Bilanzierung haben. Bei dem gegen
wärtigen Stand der Kriegsaneihen iſt zu befürchten, daß bei
Sparkaſſen und Genoſſenſchaften bei ſtrenger Anwendung dieſerVorſchrift eine Unterbilanz eintreten kann mit allen eſehlichen

Folgen, insbeſondere mit der Folge der Konkurserklärung.
Darum ſollen von den Landeszentralbehörden als gemeinnützig
anerkannte Unternehmungen und alle Genoſſenſchaften er
mächtigt werden, die betreffenden Anleihen nicht zu dem
gegenwärtigen Kurs in die Bilanz einzuſtellen, ſondern
u einem Vorkurs. Zum Schutz des Publikums iſt vorgeſehen,
aß alljährlich Abſchreibungen zum Mindeſtbetrage von

1 Prozent erfolgen müſſen. Die Landeszentralbehörden können
eine höhere Abſchreibung anordnen. Ferner darf die Divi
ekge den Höchſtbetrag von vier Prozent nicht über-

eigen.
Die amerikaniſchen Vorbehalte

Waſhington, 13. Februar.
Lodge legte dem Senat die 14 Vorbehalte der Republi-
kaner zur Erwägung vor. Von dieſen Vorbehalten ſind acht für
die Demokraten annehmbar. Vier weitere ſtellen, wie berichtet
wird, ebenfalls beide Teile zufrieden, ſo daß nur noch zwei uner-
ledigt bleiben. Dieſe beziehen ſich auf den Artikel 10 der Völker
bundſatzungen und auf die Monrvedoktrin. Die Verhand
lungen nehmen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ihren Fort-
gang.

Die Hilfe für Europa
London, 13. Februar.

Chamberlain erklärte mit Rückſicht auf die Dringlichkeit
der Hilfeleiſtung für Mitteleuropa ſei die britiſche
Regierung bereit, neben den bereits bewilligten 1214 Millionen
Pfund Sterling einen weiteren Betrag zu ſteuern, der
nicht mehr als die Hälfte der von den Vereinigten Staaten bei-
geſtenerten Summe ausmache und 10 Millionen Pfund nicht über-
ſteige.

Bei der Debatte über den liberalen Abänderungsantrag zur
Antwortadreſſe, in dem die Unmöglichkeit der Ausfüh-
rung verſchiedener Beſtimmungen des Frieden s-
vertrages hervorgehoben wird, erklärte Maclean, für die
von Deutſchland zu leiſtende Wiedergutmachung ſollte eine end
gültige Summe feſtgeſetzt werden. Die Länge der Liſte der
Kriegsverbrechen mache das ganze Verfahren praktiſch un
durchführbar. Wenn das Verfahren in anſtändiger Weiſe
durchgeführt ſein ſollte, ſo würden langjährige inter
nationale Gerichtshöfe die Folge ſein.

Die zukünftige öſterreichiſche Verfaſſung
Wien, 13. Februar.

Die „Mittagspoſt“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem
Staatsſekretär Dr. Meyer, der die neue Verfaſſuno von
Oeſterreich ausgearbeitet hat. Danach wird Oeſterreich
ein Bundesſtaat, welcher aus neun ſelbſtändigen Ländern
beſteht. Sowohl Weſtungarn wie auch Wien werden als
ſelſtändige Länder angeſehen werden. Die geſetzgeberiſche Ge-
walt wird durch einen von der Bundesregierung ernannten Bun
desrat und durch einen von dem Landtage gewählten Bundestag
ausgeübt. Die Verfaſſung ſoll aufdem Wege einer Volksabſtim-
mung angenommen werden.

Trotzki Wirtſchaftsdiktator in Rußland
Warſchau, 183. Februar.

Ein Funkentelegramm aus Moskau meldet, daß Trotzki
zum Diktator aller SErnährungsangelegen-
heiten Räterußlands ernannt wurde. Das Volks
kommiſſariat für Heeresweſen wird der General Poltwa-
nmow übernehmen. Mit der Führung der Truppen in Sibirien
und Turkeſtan wurden die Generale Egert und Jwanow be-
traut. In einer Proklamation an die ruſſiſche Arbeiterſchaft
ſchreibt Kamenew, daß Moskau täglich 50 Waggons Brotgetreide
vraucht, jedoch nicht mehr als ſieben Waggons erhält. Nur

das aus den Nachweiſebüros der Armee und

Lokomotiben und Waggons können Rußland vor dem
retten, denn in Sibirien und Turkeſtan“ und im Ural an
genügend Fleiſch, Getreide und Fiſche, doch ſei es nicht mſe dinghereinzuführen.

Eine Sentralſtelle für
Gefallenennachforſchung

Jn hoffentlich nicht mehr ferner Zeit werden auch
Ausnahme der in Rußland befindlichen die letzten unf
armen Gefangenen in die Heimat zurückkehren. Viele, von Lerer
die Angehörigen immer noch hofften, daß auch ſie vielleicht c
noch unter den Seſane ger ſeien, werden vergeblich erwar
Mit Recht können die Angehörigen beanſpruchen, daß etvöllige Klarheit über deren Verbleib geſchaffen wird. Da iſt
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die Feſtſetzung des Todeszeitpunktes beim gerichtlichen Auf
gebotsverfahren; nach dieſem Zeitpunkt richten ſich die priva,
und öffentlich-rechtlichen Anſprüche der Hinterbliebenen. Daß
Zentral-Nachweiſe-Amt
Bearbeitung rechtlicher Anſprüche, die die Angehörigen tolevermißter oder gefangen geweſener Militärperſonen und letzter
ſelbſt an den Staat oder an private Geſellſchaften haben. Seine
umfangreiche Arbeit hierbei iſt von beſonderer Bedeutung weg
ihres urkundlichen Charakters. Da hier ſämtliche An
Verwundungen, Erkrankungen, Lazarettaufenthalte,

Eine dankenswerte Unterſtützung würde die Tätigkeit des
ZentralNachweiſeAmtes noch erfahren, wenn Angehörige und
zurückgekehrte Kriegsgefangene alle ihnen bekannten Nachrichten
über Vermißte, nähere Einzelheiten über Todesfälle. Schiffe.
verluſte, Hinterlegung von l
ZentralNachweiſeAmt zur Verfügung ſtellen würden.
ZentralNachweifeAmt für Kriegerverluſte und Kriegergräher,

Abteilung Preußen, Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße
für preußiſche Heeresangehörige.

Zentral-Nachweiſe-Amt für Kriegerverluſte und Kriegergräbet,
Abteilung Bayern, München, für bayeriſche Heeresangehörige.

Zentral-Nachweiſe-Amt für Kriegerverluſte und Kriegergräber,
Abteilung Sachſen, Dresden, für ſächſiſche Heeresangebörige.

Zentral-Nachweiſe-Amt für Kriegerverluſte und Kriegergräber,
Abteilung Württemberg, Stuttgart,

für württembergiſche Heeresangehörige.
Zentral-Nachweiſe-Amt für Kriegerverluſte und Kriegergräber,

Abteilung Marine, Berlin W. 10, Matthäikirchſtraße 9,
für alle Marineangehörigen.

Köſtliche Bekenntniſſe
Angeſichts der Verwüſtung unſerer Finanzwirtſchaft durch

die demokratiſche Regierung ſei erinnert an ein Vort
Gambettas: „La démocratie coüte très cher. Und Ohliver
Goldſmith hat ſchon im 18. Jahrhundert auf Grund ſeiner um
faſſenden Studien behauptet:

ſche für die Armen die beſte ſei.“
eine Aeußerung des ſozialiſtiſchen Miniſters Heine in der
preußiſchen Landesverſammlung, der in köſtlicher Selbſtironiſte
rung zugab, daß man ſelbſtverſtändlich unter einem
demokratiſchen Syſtem nicht ſo billig wirtſchaften könne
wie unter einem monarchiſchen

Die neue Rechtſchreibung
Auf eine Anfrage ſchreibt Profeſſor Guſtav Roethe, der

bekannte Germaniſt der Berliner Univerſität dem „Tag“ über
die neue Rechtſchreibung folgendes:

Unſere ſozialdemokratiſche Regierung lechzt nach einer großen
Kulturtat. Da ſoll denn die arme Orthographie wieder einmal
dran glauben. Das war ſie nun freilich auch unter dem alten
Syſtem gewöhnt: alle zehn bis zwanzig Jahre ging es ihr an den
Kragen. Aber diesmal ſoll endlich ganze Arbeit gemacht werden,
wie ſie der neuen Zeit geziemt. Demgemäß iſt anſcheinend auch
di beauftragte Kommiſſion zuſammengeſetzt worden. Ein paar
deutſche Bundesſtaaten waren freilich immer noch ſo rückſtändig,
als ihre Vertreter Männer der Wiſſenſchaft, deutſche Philologen
zu entſenden. Die führenden Mächte, das Reich und Preußen,
hatten den neuen Geiſt beſſer erfaßt; ſie haben auf die Wiſſen
ſchaft, die ja doch nur wenige Stimmen repräſentiert, verzichtet;
ſie halten ſich lieber an Sprachverein und Volksſchullehrer: ſo
hat man die Maſſe, und man ſoll die Stimmen zählen und nicht
wägen, das iſt ja doch der leitende Grundſatz des demokratiſchen
Deutſchland.

Man wünſcht meine Meinung über die neuen Pläne zu
hören. Aber bin nicht eingeweiht; meine Kenntniſſe des
Geplanten kann ich nur aus den unvollſtändigen Angaben
ſchöpfen, die Herr Sarrazin vor einigen Tagen an eben dieſer
Stelle gebracht hat. Jhn haben die neuen Pläne begeiſtert;
mir tragen ſie ganz den Stempel der neuen Zeit. Aber ich bin
nicht geneigt, mich über orthographiſche Abſichten aufzuregen.
Es lohnt nicht. Am wenigſten bin ich gewillt, für unſere augen
blicklich noch beſtehende Orthographie mich zu ereifern. Bei all
den orthographiſchen Konferengzen, die ich erlebt habe, iſt wenig
Erfreuliches herausgekommen. Jmmerhin waren ſie bemüht,
Maß zu halten, und das verdiente Lob. Jch fürchte, gerade
die Mäßigung ſoll diesmal vermieden werden. Die neue Zeit
verlangt eben gründliches Aufräumen.

Jm Gegenſatz zur franzöſiſchen und engliſchen Recht
ſchreibung iſt die deutſche von jeher beſtrebt geweſen, das wirk
lich geſprochene Wort einigermaßen wiederzugeben. Natürlich
nicht mit phonetiſcher Genauigkeit, was ſchon darum ſich ver-
bietet, weil es eine einheitliche Ausſprache des Deutſchen (Gott
ſei Dant!) nicht gibt. Aber wir haben doch keine grellen Wider
ſprüche zwiſchen Schrift und Klang, wie ſie etwa in franzöſiſch

yeux oder engliſch enough zutage treten. Der Grundſatz:
„Schreibe, wie du ſprichſt hat unſern Orthographen immer
vorgeſchwebt. Freilich, der Sprechende beſitzt in ſtimmlicher
Färbung, Dehnung und Betonung, in Gebärde und Geſichts
ausdruck viele Hilfsmittel des Verſtändniſſes, die dem Schreiben
den völlig abgehen. So muß die Schrift, wenn ſie unzwei-
deutige Klarheit und Deutlichkeit erreichen ſoll, ausgiebig nach
hbelfen. Plumpe, naturaliſtiſche Wiedergabe des geſprochenen
Wortes wäre eine unzulängliche Roheit. Die Schrift muß ſtili
ſieren, wenn ſie ihren Zweck gut erfüllen will.

Das Leitmotiv der Reform ſcheint nur die Vereinfachung
zu ſein: man will der Volksſchule den orthographiſchen Unter
richt möglichſt bequem machen. Zu dieſem Zwecke ſollen zu
nächſt die großen Anfangsbuchſtaben der Subſtativa fallen, die
ja doch auch in der Schreibung der anderen Sprachen nicht
hervorgehoben werden. Gerade darum ſollten wir Deutſchen
dieſen deutſchen Brauch feſthalten. Asl ich junger Student war,
war ich auch einmal eine Zeitlang ſo töricht, alles mit kleinen
Anfangsbuchſtaben zu ſchreiben, und im wiſſenſchaftlichen la
teiniſchen Satz ſind gerade wir Germaniſten leidlich daran ge
wöhnt. Aber für mich ſelbſt bin ich längſt reuig zu den großen
Buchſtaben zurückgekehrt. Sie erleichtern die ſchnelle und klare
Ueberſicht beim Leſen außerordentlich. Und ſie entſprechen
deutſ Sprachgeiſt. Schon in unſerer altgermaniſchen
Dichtuneg wurden die Hauptworte (weit überwiegend die Sub-
ſtantiva) durch den Stabreim hervorgehoben; es iſt ſchwerlich
reiner Zufall, daß ſich bei uns ſeit dem Druck, etwa ſeit Luther,
ganz ähnlich das Bedürfnis immer feſter herausgebildet hat,
die ſinntragende Wortklaſſe auch graphiſch auszugzeichnen.
Gegen die heute beſtehende Regelung iſt manches einzuwenden;
ſie enthält läſtige Künſteleien, die leicht zu beſeitigen wären.
Aber der Grundgedanke ſollte unbedingt feſtgehalten werden.
Ein guter Lehrer wird den Unterſchied der Anfangsbuchſtaben
für ſeine Schüler ſehr fruchtbar machen können, und bei der
internationalen Durchführung der kleinen Anfangsbuchſtaben
würden wir Deutſchen unweigerlich Gefühlswerte verlieren, auf
die feinere Sprachnerven nicht werden verzichten wollen.

Weiter richtet ſich der Groll der Neuerer gegen die Deh-
nungszeichen; das h, das ie, die Doppelvokale ſollen fallen,
während man merkwürdigerweiſe die Doppelkonſonanten zu
ſchonen ſcheint. Nun iſt ja die Kennzeichnung der kurzen und
langen Vokale in der deutſchen Rechtſchreibung ſehr ungleich-

richten.

es iſt ſehr wünſchenswert,

mäßig, und ich könnte den Standpunkt, wenn auch nicht teilen,
ſo doch durchaus verſtehen, daß man für alle langen Vokale
dasſelbe Längezeichen, etwa einen Zirkumflex, einführen ſolle.
Aber wie man ſich entſchließen kann, die beſtehenden Dehnungs
zeichen kurzweg über Bord zu werfen, ohne ſie zu erſetzen, das
iſt mir unverſtändlich. Lange und kurze Vokale unterſcheidet
der Sprechende ganz genau, nicht nur durch Zeitdauer, ſondern
meiſt noch mehr durch den Klang. Es ſtellt ſich immer wieder
das dringende Bedürfnis heraus, die beiden Vokalklaſſen auch
in der Schrift zu trennen.

heit der Mittel doch ein ganz einheitliches Verlangen nah
Klarheit ſteht. Nur zwei Beiſpiele.
kunftsorthographie umgeſetzt)y

„die ſele des jünglings dürſtete nach rum.“
Dieſer Durſt des Jünglings iſt in unſerer alkoholarmen Zeit
wohl begreiflich, da der köſtliche Saft von Jamaika ſo teuer und
rar geworden iſt. Nur ſchade, Vater Wieland meinte nicht
„Rum“, ſondern „Ruhm“. Gewiz,

auf das Richtige kommen. Jſt er aber einmal entgleiſt, ſo t
der Zauber der Dichtung unrettbar dahin.

Angeblich haben die Ruſſen uns angegriffen, weil ſie „mehr
Meer“ haben wollten. Das können wir begreifen. Aber wenn
die Ruſſen künftig mit Herrn Sarrazin „mer mer“ zu erwerben
wünſchen, ſo wird dieſe Sehnſucht den meiſten
ein ungelöſtes Rätſel bleiben.
künftig im Märchen leſen:

„ſi, wi di fe ir fi weidet“ 9(zu deutſch: „Sieh, wie die Fee ihr Vieh weidet“). Jſt es wi
ch möglich, daß man uns ſolche Verbeſſerungen zumutet,
wir doch einen erträglichen Zuſtand haben?

Und warum dieſer Bruch mit dem geſchichtlich

Es iſt keineswegs wahr, daß das Lernen

ſtellt. Auch hier wird ein Lehrer, der wirkliches
und etwas hiſtoriſchen Einblick beſitzt,
Grundgedanken und Einzelheiten friſches Leben entloden.
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es Berlin, 18. Februar.ll Kowatſch angeigen Sitzung wurde der
erfahren, bei dem ausPandelt ſich dabei um ein i o

Wer Luft ein Sprengmittel hergeſtellt wird.
ſellung Dr. Helfferichs hat Erzberger ſich an

Anternehmen finangiell beteiligt und dann den Spreng-
t allen Mitteln zu e geſucht.
m anwalt Friedländer erklärt hierauf, daß die Dar
doh Helffe richs falſch ſei, denn Erzberger habe die
n dieſer Sache aus vaterländiſchem Intereſſe betrieben
de Eigennutz.nd a zu dieſem Punkte der Miniſterialdirektor
rer als Zeuge vernommen. Als dieſer au dem
ad ſein Aktenmaterial ausbreitet, widerſpricht Rechts
riedländer, der Zeuge dürfe hier kein Akten

halten, ſondern müſſe Ausſagen machen.
Verteidiger Rechtsanwalt Alsberg erklärt, daß dieſer

er Gegenſeite bei feinem erſten Auftreten anſcheinend
z habe, was ja allerdings verſtändlich ſei. Aber es

ſtattet werden, die Akten zu ſeinen Jnforma-
en.ber Neuhaus bekundet dann u. a., daß die

des erwähnten Ver

ſicher heia Letfferich fra

dewerkſchaft „De u ſ 8von Fulda reklamier worden ſei, weil er ſich mit einem
veſchäftigte, der das Verfahren ſchlagwetterſicherer

n volle Der Zeuge beſtätigt dies.
Merauf wird Reichsfinanzminiſter Erzberger zu der

rnommen. Er gibt an, im Jahre 1910 habe ſich Ko
c der Erfinder des Verfahrens, an ihn gewandt und ihn
e Sache aufmerkſam gemacht. S erklärt, er habe
ſofort für die Sache inkereſſiert, und da der Erfinder arm
ſelbſt einen Betrag gezeichnet. Erzberger hat ſich dann

a Handelsminiſterium gewandt, um dieſes dafür zu inter
wo er aber perſönlich erklärte, daß er ſelbſt die

r finangziell unterſtütze. Es haben dann in
heim mit dem Sprengmittel Verſuche ſtattgefunden.

Erzberger bekundet, daß er keineswegs an die geſchäftlichen
eile gedacht habe. Er hätte nur das allgemeine

ſereſſe im Auge gehabt. Denn das Verfahren ſollte weit
e ſein, als die anderen heute gebräuchlichen SprengmittelSache habe dem Handelsminiſterium nie einen Pfenrig

irferich ſagt: Jch ſtelle feſt, daß das Gedächtnis des Herrn
klägers au erordentlich ſchwach iſt.

Erzberger legt gegen dieſe Bemerkung Verwahrung ein,
auf Helfferich erklärt: Jch will den Zeugen hier nur vor

1 Neineid bewahren. Er iſt der Hauptbelaſtungszeuge
m mich, da muß es mir gegeben ſein, ſein Gedächtnis zu

b Werger: Mein Gedächtnis iſt ſehr gut, aber inan darf
z Uebermenſchliches verlangen. Es iſt doch kein Wunder,

nan Dinge, die über 10 Jahre zurückliegen, nicht mehr mit
m Eingelheiten im Kopfe hat. Jch ſage aus nach beſtem
ſen und Gewiſſen.
ie Verhandlung dauert an.

Wert Erzbergerſcher Behauptungen
Strafantrag gegen den Herrn Reichsfinanzminiſter.

In einer öffentlichen Verſammlung der Zentrumspartei in
ensburg hat Herr Erzberger am 6. Februar u. a. be
uet: Als es ſich ſeinerzeit darum handelte, einen Gene-

zur Vegleitung der Kaiſerin nach Amerongen zu finden,
en alle Vefragten abgelehnt, darunter auch ein bekannter
eneral! Der Sozialdemokrat Molkenbuhr habe dann
ngels anderer Begleitung das Amt auf ommen, die
ſerin nach Holland zu bringen und habe es Amt ohne
lichkeit durchgeführt.

da dieſe Behauptung eine t Beleidigung der
D. O. B.erale enthält, hat der die Angelegenheit geprüft

einwandfrei folgendes feſtgeſtellt:
I Jhre Majeſtät die Kaiſerin den Wunſch zu erkennen gab,
z Amerongen zu reiſen, übernahm der damalige Kriegs-
iſter die Vorbereitung und ſichere Durchführung dieſer Reiſe.
zu ſah er neben anderen Sicherheit. maßnahmen die Mitreiſe

Generals vor. Die Generäle Renner und Rohdewald er
ten ſich auf Anfrage ſofort bereit. Ein „bekannter Hof-
neral“ oder ein anderer General ſind überhaupt nicht gefragt
den. Einer von beiden, der General Rohdewald, Jnſpekteur

t Eiſenbahntruppen, wurde zur Mitreiſe beſtimmt und hat
mr auch tatſäſchlich den Zug bis zur holländiſchen Grenze be
Mit Rückſicht auf das auch den Bahnverkehr ſtörende Treiben

z Arbeiter und Soldatenräte regte ferner der damalige
egminiſter bei den Volksbeauftragten an, ſie möchten außer

ſbichtlichen Werdens auftauche. Jch vermute, daß die radi
Reformer auch in dieſem Falle nicht die Beſten ſind; die

bende Deutung des geſchichtlich Gewordenen verlangt einen
neren Geiſt.
Endlich die Fremdworte. Jch gebe zu, daß es in einigen

len ganz ratſam wäre, den Klang des fremden Wortes un
ſengen in deutſchen Zeichen wiederzugeben. Das gilt für
agsworte, die ganz unſer Eigentum geworden ſind. Aber
möchte doch Einſpruch dagegen erheben, daß neben das ein

be „fi“, das wir oben kennen lernten, nun auch noch das
vwpel-fi der „filoſofi“ trete. Jch empfinde es als einen grofen
zug daß ſich uns bei dem fremdartigen ph eine Ahnung der

unwillkürlich einſtellt. Schon der jetzige
zent erſcheint mir höchſt barbariſch. Aber ſeine Tage ſind
ächt gezählt? Wird künftig etwa „axent“ (nach Sarrazins
uſter „waxen“) und „awanxemang“ Avancement) ge-
tieben werden Vermutlich gebietet die ſogiale Gleichheit
be Schriftbilder, auf das der Gebildete vor dem Ungebildeten
dte voraus habe.
h ſteche ſchließlich noch das neue kk (trokken) auf. Was
nur das arme e den Reformern getan? Jn ch ſcheint man
noch zu belaſſen. Wieviel leichter ſchreibt ſich das alte er
be und wieviel beſſer ſieht es aus! Unſere Vorfahren
en gang genau, warum ſie kk nicht liebten.
Doch ich will mich nicht in Einzelheiten verlieren. Dem
Schuß der ſich mit der Frage weiter beſchäftigen wird,
e ich warm ans Herz legen, daß er möglichſt viel Waſſer
dieſen hitzigen Reformtrank gieße. Es würde dem deutſchen
le doch ſchlecht bekommen, wenn es durch radikale Schreib
rung den guten alten Ausgaben ſeiner Bibel und ſeiner
ben Schriftſteller, Bücher, die heutzutage viel lagnſamer er

werden können als früher, zwecklos entfremdet w

Duci von Kerekjarto. Wie nicht anders zu erwarten war,
e ſich das zweite Konzert, das Duci von Kerekjarto
den gab, eines geradezu gewaltigen Zuſpruchs zu erfreuen.
möchte ich behaupten, den „Thaliaſaal“ überhaupt noch nicht
l geſehen zu haben, wie geſtern abend. Und dieſe dichte
e folgte mit atemloſer Spannung und Aufmerkſamkeit dem
des ungariſchen Hexenmeiſters. Zur Darbietung gelangten
l zwei Hauptwerke der Violinliteratur. das Violinkongert

der militäriſchen Begleitung eine geeignete Perſontchrert hre
Vertrauens mitreiſen laſſen Als ſolche wurde Herr Molkenbuhr,
der Aeltere, bezeichnet. Auch er machte die Reiſe mit. Aber
nicht, weil kein General mitreiſen wollte, ſondern mit dem Gene-
ral und der ſonſtigen militäriſchen Begleitung. Sowohl General
Rohdewald als auch Molkenbuhr waren auf den von den Volks
beauftragten ausgefertigten Päſſen angeführt.

Nach vorſtehenden Feſtſtellungen haben ſich
die Angaben des Herrn Erzberger als unwahr
erwieſen. Dies zu ermitteln, wäre auch für Herrn Erz-
berger ein leichtes geweſen, ehe er den Verſuch machte, die Be
hauptung in aller Oeffentlichkeit gegen die Generale zu ver-
wenden.

Der deutſche Offizier- Bund muß als Vertreter der
Standesintereſſen der geſamten Offiziere gegen ein derartiges
ne deſſen Tendenz ſich ſelbſt richtet, ſchärfſte Verwahrung
einlegen.Außerdem iſt gegen Herrn Erzberger Straf
antrag wegen Beleidigung geſtellt.

Die neue Beſoldung der Reichswehr
Durch die Preſſe geht eine Ugterredung, die der Reichs

finanzminiſter einem Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung über die
Beſoldungsſätze der Offiziere der Reichswehr gewährt hat. Wir
laſſen den Entwurf der neuen Beſoldungsordnung folgen:
SSGSAGwwamnwwhwwwaaaaaaaaaaaaavvvvvvaieGeſamtgehalt in runden Zahlen
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Bezeichnung

7 800--11 700
8250-12 300
8700-13 050
9300--13 050

11700--16 800

12 600 18 150

13 500-19 000

Mannſchaften
Unteroffiziere
Jeldwebel
Oberfeldwebel, Unterärzte
r bis zum 4.Dienſt

ahre
Leutnants mit mehr als

vier Dienſtjahren
Oberleutn., Aſſiſtenzärzte,

Obverärzte, Veterinäre,
Oberveterinäre

Hauptleute, Kapitänleut-
nants, Stabsärzte Stabs-
veterinäre bis zum viert.
DienſtjahrenHauvtleute, Kapitänleut-
nants, Stabsärzte, S. abs-
veterinäre mit mehr als
vier Dienſtjahren

Majore,Korvettenkapitäne,
Overſtabsärzte, Ober-
ſtabsveterinäre bis zum
vierten Dienſtjahre

Majore, Korvettenkapitäne,
Oberſtabsärzte, Ober-
ſtabsveterinäre mit mehr
als vier Dienſtjahren

Oberſtleutn., Fregattenka-
pitäne, Generaloberärzte,
Generaloberveterinäre

Oberſten, Kapitäne z. S.
Generalärzte, General-
veterinäreGeneralmajore, Konterad-
mirale, Generalſt.-Aerzte
Generalſtabsveterinäre

Gen.-Leutn., Vizeadmirale,
Generaloberſtabsärzte

Generale, Admirale, Chef
der Heeresleitung, Chef
der Admiralität

Dabei iſt unter Geſamtgehalt in dieſer Tabelle das Grund
gehalt zuzüglich des Berliner Ortszuſchlags und des Teue-
rungszuſchlages für 1920 zu verſtehen, welch letzterer 50 Prozent
vom Grundgehalt plus Ortszuſchlag beträgt.

Wir müſſen unſerer Verwunderung darüber Ausdruck geben,
daß ein ſo einſchneidender Geſetzentwurf, der in den weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung erhöhtes Jntreſſe in Anſpruch nehmen
wird, auf dem Wege des Jnterviews der Allgemeinheit be
kanntgegeben wird.

2180
2500
3450

10 400-11 200

14 250--20 550

15 000--21 75

18000--25 500

18 750-27 000 16 000

20 250--29 250 17 000

25 500--34 500 17 600

45 000 19 500

52 500 26 400

60 000 44 200

Das Betriebsrätegeſetz in Kraft. Die neueſte Nummer des
„Reichsangeigers“ enthält die amtliche Veröffentlichung des Be
triebsrätegeſetzes, das danach am 4. Februar vom Reichsrat ge
nehmigt worden iſt. Gleichzeitig wird die Wahlordnung für die
Betriebsräte veröffentlicht.

Die türkiſchen Intereſſen in Deutſchland. Wie der „Reichs-
anzeiger“ meldet, werden die türkiſchen Intereſſen in Deutſch
land von der hieſigen ſchweigzeriſchen Geſandtſchaft wahr-
genommen.

in gemoll von Max Bruch und die Chaconne von Joh. Seb. VBach.
Bruchs ſchönes Violinkonzert hatte erſt am Dienstag auf dem
Plan des Volkskongzertes geſtanden und wirkte noch in der Er
innerung nach durch die farbenſatte Begleitung des Orcheſters.
Mit bloßer Unterſtützung des Klaviers nimmt es ſich natürlich
weit einfacher und gleichförmiger aus. Jndeſſen der Ausführung
gegenüber, die ihm Duci von Kerekjarto angedeihen ließ, vergaß
man dieſe Tatſache vollſtändig. Ueber die ſchlackenloſe techniſche
Meiſterſchaft, mit der es bewältigt wurde, braucht man kein Wort
mehr zu verlieren. In derſelben Höhe reiner Vollendung be
wegte ſich auch die von lodernder Gefühlsglut erfüllte Auffaſſung,
die der große Künſtler dafür aufwandte. Hinreißender Schwung
und überwältigende Leidenſchaft in den Eckſätzen, inbrünſtige
Andacht in dem wunderbaren Adagio. Jn der Chaconne von Bach
brachte Duci von Kerekjarto es fertig, dieſes ſchwierge Muſikſtück,
bei dem ſelbſt berühmte Geiger mehr auf den Saiten kratzen, als
dem Ohre lieb iſt, reſtlos in bezaubernden Klang und Ausdruck
aufzulöſen. Und trotzdem nicht etwa eitle Schönrednerei und
Weichlichkeit der Tonſprache. Jm Gegenteil. Der junge Künſt
ler packte das großartige Werk mit männlicher Entſ-hloſſenheit
und reifſtem muſikaliſchen Ernſt an. Mit eindringendem Ver-
ſtändnis beleuchtete er den wechſelvollen inhaltlichen Reichtum
der einzelnen Abſchnitte und legte allen Nachdruck auf mächtige
Steigerungen. Der zweite Teil des Kongzertes bereitete allerlei
Ueberraſchungen. Duci von Kerekjarto ſtattete ihn nur mit
eigenen Schöpfungen aus und ſchmuggelte hier geſchickt alle jene
verwegenen Kunſtſtücke ein, ohne die nun einmal der reiſende
Virtuos nicht leben kann. Jn der „Suite“ beanſpruchte die
„Aria“ und das glänzend erſonnene „Capriccio“ eigenen Kunſt-
wert. Das Paſtorale und mehr noch „Kindestraum“ und
„Puppentanz“ ſind reizende Unterhaltungsmuſik. Daß Duci von
Kerekjarto auch die Ader geſunden muſikaliſchen Humors quillt,
bewies ſchließlich die drollige Schnurre „Max und Moritz“, ein
Stück, deſſen halsbrechende Häufung der knifflichſten Strich- und
Griffarten der Künſtler mit blendender, unfehlbarer Sicherheit
überwand. Den toſenden Beifall beſchwichtigte er ſchließlich mit
r Des Künſtlers Begleiter, Paul Müller-Mel-

orn, iſt ein tüchtiger und ſehr geſchickter Pianiſt.
Dr. W. Kaiſer

13000-14 500
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Provinz Sachſew
Eiſenbahnberaubung zwiſchen Halle und Leipzig

An der Bahnſtrecke Halle--Leipgig bemerkte eine Wache,
wie aus einem Güterzuge eine Anzahl Kiſten und Körbe während
der Fahrt hinausgeworfen wurde. Eine Unterſuchung des Zuges
in Wahren ergab, daß er teilweiſe ausgeplündert war. Die
Bahnpolizei fand denn auch eine große Anzahl Kiſten mit werk-
vollem Jnhalt. Der Wert des geſtohlenen Gutes beträgt rund
100 000 Mark. Die Unterſuchung zur Aufklärung des dreiſten
Bahnraubes iſt eingeleitet.

Merſeburg, 12. Februar. (Parade der Garniſon.)
Am Donnerstag um 10 Uhr 80 Min. vormittags fand auf dem
Nulandtsplatz eine Parade der Landesjäger-Garniſon vor Gene-
ral der Jnfanterie Exzellenz von Lüttwitz ſtatt. Als
Vertreter der Zivilbehörden waren Regierungspräſident bon
Gersdorff, Oberregierungsrat Boltze und erſter Bürgermeiſter
e anweſend. Der Parademarſch wurde ſchneidig durch
geführt.

t. Quedlinburg, 12. Febr. (Verſchiedenes.) Die
Frauengruppe der Deutſchen Volkspartei und die Deutſchnatio-
nale Volkspartei nahmen in Verſammlungen Entſchließungen
an die Regierung gegen die Auslieferung an. Vergangene
Nacht ſind aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis vier wegen
ſchweren Diebſtahls dort untergebrathte Arbeiter (Kommuniſten)
nach Zerſägen der Eiſenſtäbe ausgebrochen. Sie konnten noch
nicht wieder ermittelt werden. Beim Bauen einer Höhle
wurden heute zwei vierzehnjährige Knaben von hier durch Sand-
maſſen verſchüttet und getötet.

Querfurt, 12. Februar. (Das Finanzamt ge-
nehmigt.) Der Reichsminiſter der Finanzen hat die Er-
richtung eines Finanzamtes in Querfurt genehmigt. Jhm liegt
die Veranlagung ſämtlicher Steuern, u. a. der Reichseinkom-
menſteuer, der Umſatz- und Greunderwerbsſteuer ob.

tzk. Querfurt, 12. Febr. (Stiftung.) Anläßlich ſeines
Scheidens aus dem Amte iſt für den Königlichen Landrat von
Helldorff im Kreiſe eine Sammlung veranſtaltet worden,
deren Ergebnis in Höhe von 18 000 Mark ihm kürzlich durch die
Mitglieder des alten Kreisausſchuſſes überreicht worden iſt. Herr
von Helldorff hat aus dieſem Kapital eine Stiftung begründet,
aus deren Einkünften verdienten und würdigen Beamten und
Angeſtellten des Kreiſes auch im Ruheſtand wenn ſie min-
deſtens zeha Jahre im Dienſte des Kreiſes ſind oder waren, in
Notfällen Unterſtützungen bewilligt werden ſollen.

Magdeburg, 18. Februar. (Die Eiſenbahnwerk-
ſtatt Stendal) hat 130 Arbeiter entlaſſen, iknen für 14 Tage
den Lohn ausgezahlt und auf ihre weitere Tätigkeit verzichtet.

d. Halberſtadt, 12. Februar. (Der Kreistag) helt
unter Vorſitz des Landrats Fr. Wagner eine Sitzung ab. Als
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer wurden gewählt C. G.
von Guſtadt-Berßel, Landwirte Hugo Söllig-Ströbeck, Otto
DrudeEmersleben, Otto FulſtAbbenrode. Der Kreistag be
ſchloß, ab 1. Oktober 1919 für ſeine Rechnung zu den Grund-
erwerbsſteuern des Reichs einen Zuſchlag von 1 Prozent dort,
wo kein lokaler Zuſchlag erhoben wird, von Prozent in allen
übrigen Teilen des Kreiſes zu erheben, Die Reiſekoſten und
Tagegelder für Kreisausſchußmitglieder uſw., ebenſo die Teu-
erungszulagen für Beamte wurden erhöht. Die neuen Laſten
für die Teuerungszulagen betragen 65 000 Mk. Zur Deckung
eines Fehlbetrages von 114 000 Mk. ſollen für 1919 ſtatt 70
Prozent 90 Prozent Kreisſteuern erhoben werden. Die Ver-

das Kreiskrankenhaus Oſterwieck wurden
beträchtlich erhöht. Nach Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Kreisſparkaſſe für 1920 mit 40 617 523 Mk. in Einnahme und
Ausgabe folgten eine Reihe von Wahlen.

T Zeitz, 18. Febr. (Ernennung.) Laut der letzten
Februarnummer des Vereinsblattes „Der deutſche Herold“ wurde
durch einſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes vom genannten
Verein Herr Ernſt Wolleſen, Pfarrer an der Hauptkirche
St. Michael in Zeitz, „in Anerkennung ſeiner unermüdlichen
genealogiſchen und heraldiſchen Forſchungen“ zum Korreſpon-
dierenden Mitglied des „Hedold“ ernannt.

tzk. Saalfeld, 12. Febr. Vom Zuge überfahren)
ließ ſich zwiſchen Saalfeld und Unterwellenborn der 18 Jahre
alte Landwirt Max Willing aus Gorndorf. Der junge Mann
war ſchwermütig. Zwiſchen den Skationen Stockheim und
Rothenkirchen wurde die ledige, geiſtesgeſtörte 26jährige Kuni-
gunde Jakob aus Preſſig auf dem Bahnkörper, von einem Zuge
überfahren, als Leiche aufgefunden.

Plauen i. Vogtl., 13 Februar. (Die Arbeit wieder
aufgenommen.) Heute früh haben in ſämtlichen Betrieben
die Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. Der Schriftleiter
Puchta von der unabhängigen „Volkszeitung“ iſt als Urheber des
politiſchen Streiks verhaftet und nach auswärts gebracht worden.

sk. Leipzig, 12. Februar. (Scheckſchwindler.) Jn
Leipzig ſind wieder zwei Scheckſchwindler aufgetreten. Der eine
der Schwindler verſuchte, von einer ZDigarettengroßhandlung
unter Hingabe eines gefälſchten Schecks Zigaretten im Werte
von 6000 Mark zu erlangen, was ihm aber nicht gelang, weil
die vorſichtige Firma vor Herausgabe der Ware erſt Rückfrage
bei der Bank halten wollte. Der deshalb für den nächſten Tag
wiederbeſtellte Gauner hat ſich daraufhin nicht wieder ſehen
laſſen. Bei einer zweiten Firma, bei der er ebenfalls einen
falſchen Scheck über 6000 Mark unterzubringen gedachte, erging
es ihm nicht anders. Ein zweiter Schwindler, der es ebenfalls
auf Zigaretten abgeſehen hatte, iſt glücklicher weſen, ihm
ſind für 12 400 Mark dieſes begehrten Artikels in die Hände
gefallen.

sk. Leipzig, 12. Februar. (Dreimal zum Tode ver-
urteilt.) Der Erbpächter Otto Wilb randt hatte in der
Nacht zum 17. April 1919 in Neupinnewitz in Mecklenburg ſeine
Schwiegereltern, die Erbpächterseheleute Bülow, ſowie ſeine
Frau, mit denen er in ſchlechtem Einvernehmen lebte er
hatte ein Liebesverhältnis mit einem Dienſtmädchen angeknüpft
gehabt mit einem Beile erſchlagen und war deshalb vom
Schwurgericht Güſtrow dreimal zum Tode verurteilt worden.
W n Reichsgericht eingelegte Reviſion wurde heute ver

tzk. Kronach, 12. Febr. (Blüten der Zwangswirtſchaft.) Ein hieſiger Landwirt erhält von ſe Se heiten anhen
je ein Kälblein. Nach Vorſchrift liefert er eines der Tiere an

den Kommunalverband ab. Das zweite Kalb wurde vor der Ab-
lieferung krank. Der Kommunaverband ordnete an, er ſolle das
Tier notſchlachten. Für das geſunde Kalb erhielt er 180 Mark
und für das notgeſchlachtete Tier bekam er für die Haut allein
240 Mark und das Fleiſch blieb ihm mitſamt 60 Mark Mehr
erlös aus der Haut auch noch. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich
im nahen Weißenbrunn, wo ein Landwirt von einem totgeborenen
Kalbe für die Haut mehr bekommen hatte, als er für das an den
Kommunalverband abgelieferte lebende Kalb erhalten hätte.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachri iSonnabend Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Fiertagtendienſtes:

Hauvtſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher: für volitiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen

Teil: t. V. Erich Sellheim,
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Kale a. S

Dtéo so ele, Buch- und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Alte Promenade fſa,
Vorführung: 4.10 6.20 8.30.

a

m
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Operelten- Theater.

Täglich 7, Uhr
Ein armer
Musikante.

Operette v. Dr. Bachwitz.
Masik von Erich Berbken.

Sonntag 4:
ßapunzel mit

dem langen Haar.
Kinderkomödie m. Cesang
und Tanz in 6 Bildern

Kasse 10-1 u. 4-5Sonntags ständig.

Sonnabend, 14. Febr.
Anfang 7, Ende 9
Der Baſazzo,

bierauf:
bavallerla rustlrana. I

Sonntag nachmittag:
Das Christeltlein.

Abends:
Königskinder.

l e 88Fernruf 1224, Fernruf 1224.

Paul Heidemann
in dem Lustspiel in 3 Akten

Meine Braut
seine Frau

Vorführung:
4.10 6.20

830 Uhr.

Wochenberichte
Verein ehem. 36er.

Sonnabend, d. 14. d. M.,
nachm. 4 Uhr Einlass 3/2

Die Abendvorstellung beginnt 818 Ohr.
Ohr. Beginn 4 Ohr.Beſichtigung des

Stadttbeaters
Eingang Kapellengaſſe.

Iſterarisene Fessolisehaft.
Montag. d. 16. Febr. abends 8*/, Uhr pünktlich
al der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz)

S Vortrags- AbendProf. Adolf Muſter e
Rezitationen

Timm Kröger. Hermann Löns, FritzReuter. Zutritt nur gegen Ausweis durch
die Mitgliedskarte.

erzielen Sie durch Gebrauch

wirkungsvoller Geschäftsdruck-
sachen, die dem Kunden in vor-

nehmer Weise hre Waren empfehlen.

Mataloge Prospekte, Preis-
listen, Briefbogen, Rechnungen,

Umschläge, Mitteillungen, Werbe-
karten und Broschüren

liefert stets pünktſich, prompt und preiswert

Otto Thiele, Halle (Saale)
Buch- u. Kunstdruckereſ, Verlag der Hall. Zeitung
Leipziger Str. 61/62, Fernruf7801, 5608, 5609, 5610

fobennrollen Dehn

Morgen Sonnabend

Tanz- Abend.
Damen nur in Toilette.

Anſang 6 Uhr.

Gr. Ulricnstr. 51 Fernruf 4681. e

n Erstaufführung m
I

in ihrer lustigen
Liebesgeschichte

Eine l K
Vorführung 5.25 8,10.

W e r eL elen G o

ſarn Steiger, Postett 910

8Silber.

Prof. Zanders
höhere Priävatschule.,

kauft kleinere und größere Quanten
h Reue (hemiſche Fabrik I. Rosahl,

J Roßlau (Anh.).G h Am hWir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung voruehmen zu wollen.

Halle a. S., Friedrichstrabe 24.
1. Schuljahr bis Obersecunda.

Arbeitsstunden unter Aufsicht. Anmeldun z
jederzeit. Beginn am 13. April früh 9

Prospekt. Tel. 2686.

Teerfreie Ablauföle

ne el ct

See Mey

W enden
entinie
in Ausſicht

die Ausreij

x Die

intern aUriaub wem Tode e
Grosses spannendes Drama in 5 Akten. In

erVorführung 4.00 6.40 9.20. e
Cnüininnninmnmiunnnkunnuminmnnnmmnmnnnuununmnnnntinuuummnug 1

Wochentags Einlass 3 Uhr Anfang 4 Uhr. Auch
Sonntags Dinlass 22 Uhr z Anfang 3 Uhr. Won

„Corrie

S e UusliefS S h S Bee e W S. S e e ſekellt wure Folitike ſchlaguahmDeutſchnationale Volkspartei n
äslich 7 uHalle Saalkreis. e dar tFreitag, den 13. Februar, abends 8s Uhr im „Thaliaſaal“ beste Oper Die

Oeffentliche Wählerverſammlung. dal nEs ſpricht der bekannte Parlamentarier kinr t alt H.
von Gräfe-Goldebee. Nur rig de wiſſe

Eintritt frei. Zeſter Platz à M. Freie Ausſprache. gute Plätul vo nene
I. Sonntas 23 ure II ine en Unter hakdie A„Die Prinzesi ne ren

Unseren werten Kunden enezeMärchen i. e Wie w
zur Kenntnis., dass ab 15. Februar 1920 nur e n Umt zur
Sachen zum Färben, Reinigen, Waschen pp. liegende M
angenommen werden können, die in unseren zuſammenzFilialen bezw. bei unseren Beauftragten ver- R ad R vereinigen.

sichert werden. Auf Angabe des vollen nZeltwertes machen wir besonders auf- en e
merksam. Die Versicherungsgebühbr, ist sehr Maphc Se h geei
gering und beträgt M. 2. pro M. 1000. jefert und ger 4 en

8 1repatVersicherungssumme. Faen- Frl
j 3 z eOrtspruppe der kärbereien 1. Wäschereien I Hönemon] San

ji Büro: Am Baubefür Halle und Umgebung. ken
über die f

n regeh n u Achtung Sente auS Haustrau, Aer ann nhäuver, hehörden ind er ngsan

v mit ein a en
uAutobereifung Aasevot tn n neIa Auslandsware in allen gangbaren Grössen Speisezimmer hries psöl Sw7 J

Herrenzimmer Tabbodenvodb en ritſesofort lieferbar. Theolin ineBDamen zimmer en.Jetzt Tagesgespräch W een, die tei
Gebr Me e Dampfvulka- Sechlafzimmer z enehn auf einen

i z ungy 5 nisieranstalt, Küchen rn e e e
in ei j uantum solörMorseburger Str. 106. Tolephon 6124. h 3 Jager und frei l der C
Reichhaltigste Auswahl Fr. un e T

12 Fern anFrei Haus und ohne Vezngoſhein Möbelfabrik ne
li

7 her herein el5 0 Inb. Richard Ziemer, Sir aus glei i Auf
alle a. S., Alter Markt 2 Stande in Lehrerfah mien

e bei gewiſſe u e genbei
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in Veauſſi hie ſuch mbekannten Qualitäten, jedes Quantum von d Ztr. an. Au Wale un ſte

Händler erhalten zu Vorzugspreiſeu. Wolter. z s denGeſucht D olemik, diSachse Müller S edlenu wird zum 1. er für teiztFernruf 6059. Hordorferſtraße 1. guterzogene junge Dame niſſeHaltvare. gute 7 volle Penſion mit in großer anzoſen4ohuhsenke Apartedam. Masken Famllienanſchluß. Waiter on binuſer
emvtiehlt H. Seunceeht. ten ver werniebe um Va t

I lein d. Reumarktſtr. 14 fr. Prom. Gefl. Ang. m. Preisang. Leiprigers en, wenDörinx. Sehmeerztr. l fin.
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utation.

Jerung.

Notwohnungen.
Ipräche.

je Tätigkeit der Beamten außerhalb der Dienſtgzeit.
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erung nicht den gewünſchten Anklang findet.
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Halle, 13. Februar.
gnkauf des Halleſchen Kohlenwerkes

ger Stadtgemeinde Halle iſt von den Geſellſchaftern des
ſeſchen Kohlenwerkes deren Bergwerksbeſitz zum
geboren worden. Dieſer Beſitz beſtehe aus dem Braun
Art „HKonſolidierte Frohe Zukunft and den Gruben-
es Braunkohlenwerkes „Tornau“, des Braunkohlen-

„Halle“, des Steinkohlenwerfes „Barbara“ und swei
ſtücken von zuſammen 2,5453 Hektar. Die Werke liegen

h des Flugplatzes, zum größten Teile auf gepachtetem
M algelände, ſo daß der Flugplatz und der weſtlich davon
en Plan 75 zwiſchen den Werken und der Grube „Karl-

gelegen ſind. Der Kaufpreis beträgt 1 200000 Mark.
Pgerle und Grundſtücke werden an die Stadtgemeinde ooll-
n ſchuiden und laſtenfrei übergeben (als Darlehen und
ſchalden ſind etwa 900 000 Mark angegeben), insbeſondere

en die auf ihnen laſtenden Hypotheken in Höhe von 144 000
zelöſcht. Die Sperr und Vorſchußbank hat die ſelkſi-

reriſche Bürgſchaft dafür übernommen, daß ſänmtliche
indlichteiten und Hypotheken getilgt und gelöſcht werden,
e die Stcdtgemeinde nur die vom Tage der Ueberzabe ab
nden Verbindlichkeiten zu tragen hat. Die Stammein-
der Geſellſchaft betragen insgeſamt 316 500 Mark.
die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in nichtöffent-
e Sitzung den Ankauf der Bergwerke. Die BVeſchaffung der

derl:cgen Mittel von 1200 000 Mark nebſt Koſten bis zu
o Mark werden durch ein Darlehen gedeckt, das bei der

ſchen Sparkaſſe erfolgt, und zwar zu einer Verzinſung
Prozent jährlich und einem Tilgungsſatz von 2 Prozent

er guſchlag der angelaufenen Zinſen, beginnend mit dem
nungsjchr 1920.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
1 Oeffent

e Sitzung: 1. Wahl eines Mitgliedes für die Stadtbau-
2. Bildung einer Bergwerksdeputation. 3. Wahl

vVeiſitzern für das Mieteinigungsamt. 4. Wahl von Bei-
m zum Sachverſtändigenausſchuß für Mietginsſteigerungen.
Jenderung des Ortsſtatuts über hausgewerbliche Krankenber-

6. Einrichtung von Notwohnungen. 7. Lichtanlage
8. Aenderung der Umſchaltſtelle für Fern

9. Aenderung des Ortsſtatuts über Ruhegehälter.
Ankauf eines Kraftwagens. 11. Beſchaffung von Spül-
ten. 12. Elektriſche Beleuchtung im Heizraum der Torſchule.

Inſtandſetzung Ritterſtraße 17. 14. Bewilligung eines Bau
enzuſchuſſes. 15. Nachbewilligung
Vittekind und den Zoologiſchen Garten.

tteninventars im Zoologiſchen Garten.
p. X D. IV. 3 des Hauptetats. 18. Nachbewilligung für Ein-
dung von Sitzungszimmern. 19. Nachbewilligung für das
lopenhaus des Zoologiſchen Gartens. 20. Nachbewilligung
t Entwürfe der Fortbildungsſchule. 21. Nachbewilligung für
z Gaswerk. 22. Nachbewilligung für das Waſſerwerk. 23. Ge

h um Anlage eines Tores nach der Falkſtraße. 24. Antrag
Streichung von Religionsunterricht. 25. Antrag betr. beruf

26. An
je betr. Verpachtung des Rittergutes Beeſen. 27. Geſuch um
zelung neben amtlicher Bezüge. 28. Geſuch um Entſchädigung.
Geſuch um Anſtellung auf Lebenszeit. 30. Anſtellungsgeſuch.
Geſuch um Unfallrente. 32. Geſuch um Beſchaffungsbeihilfe.
Geſuch um Wirtſchaftsbeihilfe. 34. und 35. Geſuch um

uerungszulagen und Beſchaffungsbeihilfe. 36. Geſuch um
tritt in eine Baugeſellſchaft. 37. Geſuch um Witwengeld.

für Jnventarbeſchaffung
16. Anſtrich des

17. Verſtärkung von

rauf nichtöffentliche Sitzung.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom 1.

2. Februar können auf die Marke 23 der braunen Kartoffel-
e 2 Pfund Kartoffeln gekauft bezw. von Haushaltungen,
unken und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen, welche
interborrat beſitzen, verbraucht werden. Der Einkauf darf
t in den Geſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung
t Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund
toffeln beträgt 25 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend

Eine Nachlieferung von Kartoffeln
i Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die

gtrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzu
fen. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon
s Haushaltes: 2 Suppenwürfel, 100 Gramm amerikaniſche
nen, Pfund Graupen.

Kartoffelflocken. Jn der Woche vom 16. bis 21. Februar
angen außer der bekanntgegebenen Kartoffelmenge frei
wig Kartoffelflocken zur Verausgabung. Kleinhändler mit
nenkundenliſte, welche ſich an dem Verkauf beteiligen wollen,
en aufgefordert, die gewünſchte Menge ihrem Großhändler
zum 16. Februar anzugeben. Eine Kü der Metiht vorbehalten. Die Abholung der Kartoffelſloden vom Gret

W kann vom 17. Februar ab erfolgen. Entſprechende Säcke
mitzubringen. Eine Zurücknahme der Reſtbeſtände findet

t ſtatt. Der Verkaufspreis beträgt 2 Mark für das Pfund.
Städtiſcher Verkauf von kond, Milch in Büchſen an Kinder

zu b Jahren und alte Leute über 70 Jahre auf um
derte Lebensmittelſcheine in der Talamtſchule
d. den 14. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
haber der gelb umränderten Lebensmittelſcheine mit den
nern 65 001 bis 84 500 vormittags von 8--1 Uhr. Für

zum Bezug berechtigte Perſon wird gegen Vorlage des
en Lebensmittelſcheines eine Doſe kond. Nilch zum Preiſe

Mark abgegeben. Abgezähltes Geld ift bereitzuhalten.
Vohnenmehl. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß das zum frei

gen Verkauf freigegebene Bohnenmehl bei der hieſigen Be

f So ſind vonLentnern nur 50 Zentner abgenommen worden. Es wird
h Aingewieſen, daß das Bohnenmehl unter Ver ung
ne terte Suppenkraut und vor allem Majoran und mit
onwürfeln angerichtet als Suppe ein ſehr ſchmackhaftes
fagégericht gibt.
J veiſesl. In der Woche vom 16. bis 22. Februar werden
heit Abſchnitt 10 der Fettkarte für jede Perſon einesWhalts 100 Gramm Speiſeöl zum Preiſe von 1,65 Mark ab
en. Der Verkauf erfolgt in den Kleinhandelsgeſchäften
alwarenhandlungen), in denen die Anmeldung zur
i enliſte bewirkt iſt. Gefäße ſind mitzubringen. Die
ſeryler haben die Fettkartenabſchnitte am Dienstag, den
ebria., dem Stadternährungsamt einzureichen.

rfe und gepackte Suppen ſowie Möhrenmehl.
n darauf hingewieſen, daß

Röhrenmehl in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf Wider
man ändig zum Verkauf gelangen können. Diejenigen
ſener T die mit ihren Vorräten geräumt haben, können
ſOberge Bezugsſchein im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,

ſchoß, 2. Saal links, in den Vormittagsſtunden von
Uhr ausſtellen laſſen

Es wird
loſe Und gepackte Suppen

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Suppen-Würfel und die amerikaniſchen
Bohnen am Sonnabend, den 14., und am Montag, den
16. Februar, abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter.

vVortragskalender
Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Februarverſammlungen, ſtets im „Thaliaſaal“, abends um

248 Uhr: drei öffentliche Wählerverſammlungen:
die erſte am Freitag, den 13., Redner: Abgeordneter von

Graefe- Goldebee;
die zweite am Donnerstag, den 19., Abgeordneter Kauf

mann-Berlin: „Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstages
eine kritiſche Beleuchtung“;
die dritte am Montag, den W3., Prof. von Freytag-

Loringhoven-Breslau: „Ein Jahr Republik“.
Nach allen dieſen Wählerverſammlungen freie Ausſprache.

Eintritt frei feſter Platz 1 Mk.
Am Donnerstag, den 26., Kgl. Oberverwaltungsgerichtsrat

a. D. Graf Weſtarp Berlin: „Aufgaben und Ausblicke“.
Karten zu 5, 4, 3 und 2 Mk. Mitglieder 2, 1,50, 1 und

0,75 Mk.
am Freitag, den 27., Oberſt Bauer-Berlin: „Deutſche

Schmach“.
Eintritt 0,50 Mk., feſter Platz 1 Mk. Nichtmitglieder 1,50

Mark). Kartenverkauf für Mitglieder: Alte Promenade 10, für
Nichtmitglieder in der Lippertſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtr.
und bei der „Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtr.

Die Geſchäftsſtelle bittet Hexren und Damen, die die Abſicht
haben, in anderen Orten des Wahlbezirks zu ſprechen, ſich um-
gehend Alte Promenade 10 zu melden. Eine große Reihe Red-
ner und Rednerinnen ſind dringend notwendig. Jeder pruüfe ſich,
ob er nicht einen Tag in der Woche oder im Monat für natio-
nale Arbeit als Redner zur Verfügung ſtellen kann.

des

t

Jn dieſen Tagen werden die Mitgliedskarten für das neue
Jahr den Mitgliedern zugeſtellt. Da die Mitgliederliſten 1919
von den Spartakiſten geraubt und verbrannt worden ſind, bitten
wir Mitglieder, die im Laufe des Februar nicht in den
Beſitz ihrer Mitgliedskarten gelangen, das auf der Geſchäftsſtelle
(Alte Promenade 10) mündlich oder ſchriftlich zu melden, damit
die Zuſtellung erfolgen kann.

Proteſtverſammlung des „Stahlhelms“. Auf Anregung
der Ortsgruppe Halle des „Stahlhelm“, Bund der Front-
ſoldaten findet am Sonntag vormittag um 3411 Uhr im
„ApolloTheater“ eine öffentliche Proteſtverſammlung ſtatt, in der
einmütig gegen die Auslieferung deutſcher Heerführer und Helden
an ein feindliches Gericht flammender Proteſt erhoben werden ſoll.
Ein Schrei der Entrüſtung ertönt in allen deutſchen Gauen. Die
Bekundung äußerſter deutſcher Entſchloſſen- und Geſchloſſenheit in
der Abwehr der Auslieferungszumutung iſt deshalb das Einzigſte,
aber auch das Notwendigſte. Jeder, gleich welcher Partei er auch
angehören mag, muß dieſes ſchmachvolle Verlangen zurückweiſen.
Das Volk muß dafür ſorgen, daß ſeine erwählten Vertreter dies-
mal nicht wieder eine Entſcheidung treffen, die unſer Land noch
weiter abwärts bringt.

Die Proteſtverſammlung der Halleſchen Studentenſchaft
gegen die Auslieferung am Mittwoch ging nicht von der Deutſch-
nationalen Studentengruppe unſerer Univerſität aus, ſondern
die Herren stud. phil. Vorkefeld und Sohnemann hatten
eine dahingehende Aufforderung an ſämtliche nationalgeſinnten
Studenten unſerer Univerſität gerichtet. Die Deutſchnationale
Studentengruppe beteiligte ſich indeſſen geſchloſſen an der Kund-

ebung.3 Zur Auslieferungsliſte. Wie wir hören, handelt es ſich
in der Auslieferungsliſte nicht um den hier bekannten General
von Roques, welcher in den erſten Kriegsjahren Kommandeur
des Reſerve-Jnfanterie- Regiments Nr. 36 war, ſondern um einen
Verwandten gleichen Namens.

Rückgang der Anzahl der preußiſchen Referendare. Nach
der „Deutſchen Juriſten-Zeitung' (Verlag Otto Liebmann-
Berlin W. 35) betrug am 1. Auguſt 1919 die Zahl der Refe-
vrendare 5075 gegen 5492 am 1. Auguſt 1918. Man matß bis
zum Jahre 1901 zurütkgehen, um eine geringere Zahl von
Referendaren zu finden, als ſie im Auguſt v. J. war. Aller-
dings iſt nach der ſtark erhöhten Zahl der Jura Studierenden
eine erhebliche Zunahme der Referendare ſehr bald zu erwarten.
Der Rückgang des letzten Jahres mit 417 oder 7,6 v. H. war
weſentlich größer als in den zwei voraufgegangenen Jahren, in
denen er etwa nur 200 betragen hatte. An ihm ſind ſämtliche
Oberlandesgerichtsbegirke beteiligt, am meiſten Düſſeldorf mit
46, Naumburg mit 47, Hamm mit 51 und Köln mit 59. Jm
Kammergerichtsbezirk betrug die Abnahme nur 27, in Frank-
furt a. M. ſogar nur 4. Die verhältnismäßig größte Abnahme
hatte ſeit dem Jahre 1910 der Bezirk Hamm, wo die Zahl nahe
zu auf die Hälfte zurückgegangen iſt, während im Kammer-
gerichtsbezirk nur eine Abnahme um 11,0 v. H. ſtattgefunden
hat. Jm ganzen Staate betrug der Rückgang 34,1 v. H.

Univerſitätsvorträge. Jn der Reihe der Univerſitätsvor-
träge über Rußland wird am Montag um 8 Uhr im Auditorium
maximum Profeſſor Dr. Murko- Leipzig über die ethno-
graphiſchen Verhältniſſe Rußlands ſprechen. Karten bei Heinrich
Hothan und an der Abendkaſſe.

Der Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft ladet Eltern und Kinder für Dienstag, den 17, und
Mittwoch, den 18. Februar nachmittags um 4 Uhr in den Feſtſaal
der Talamtſchule zu turneriſchen Vorführungen,
Wilhelm Buſch Lichtbildern, Schattenſpielen und Kaſperle-
Theater ein. Eintrittskarten zu 60 bezw. 30 Pfg. ſind vei
H. Hothan und in der Geſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburger
Straße 21, ſowie am Saaleingange zu haben.

Für den

Märchen,

Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft.
auf Montag fallenden Vortragsabend iſt Profeſſor Adolf
Müller, langjähriges Mitglied des Landestheaters in Dresden,
gewonnen worden. Von allen Vortragskünſtlern iſt Adolf Müller
der einzige, der durch die Jnnigkeit und Gemütstiefe ſeines Vor
trages, durch den Klang ſeiner Sprache und durch die künſt-
leriſche Friſche ſeines Humors an den unvergeßlichen Milan er
innert. Er trägt frei aus dem Gedächtnis vor. Das von ihm
gewählte Programm Timm Kröger, Hermann Löns, Fritz
Reuter iſt von literariſchem Wert und erzeugt behagliche
Heiterkeit. Der Vortrag findet im Saal der „Loge zu den drei
Degen“ ſtatt und beginnt pünktlich um 834 Uhr. Zutritt
haben nur die Mitglieder der Literariſchen Geſellſchaft.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der letzten Sitzung, die im Zoologiſchen Jnſtitut der Univerſi-
tät ſtattfand, behandelte Privatdezent Dr. Alverdes das
intereſſante Thema: „Ueber Perlen, ihre natürliche
Entſtehung und ihre experimentelle Erzeu-
gung“. Präparate, beſonders auch mikroſkopiſche Schnitte, er-
läuterten die Ausführungen. Eine jede Muſchelart iſt zur
Produktion von Perlen befähigt; doch iſt der Prozentſatz der wert-
vollen Perlen ein äußerſt geringer, da ſelbſt bei der Flußperl-
muſchel, die unter den einheimiſchen Muſchelarten die wertvollſten

Perlen liefert, nur etwa jede 800. Perle Handelswert beſitzt. Die
Perlen ſetzen ſich aus den gleichen Subſtanzen zuſammen wie
die Schale der Muſchel. Sie ſind im Gegenſatz zur letzteren
welche die Oberfläche der Muſchel bedeckt, im Jnnern des Tieres

von den letzteren abzuleiten ſind.

und zwar in deſſen Mantel gelegen. Gebildet wird die Perle
von einem von einfachem Epithel beſtehenden Perlſack, deſſen
Zellen denen der Manteloberfläche völlig gleichen und auch wohl

Was unter natürlichen Ver-
hältniſſen den Anreiz zur Bildung einer Perle gibt, iſt trotz viel
facher darauf gerichteter Unterſuchungen noch immer nicht mit
Sicherheit feſtgeſtellt, nur für wenige Fälle konnte als Erreger
der Perlbildung ein eingedrungener Paraſit (Milbe oder
Wurm) ausgemacht werden, wenn nämlich ein ſolcher ſich bei der
Unterſuchung im Jnnern einer Perle vorfand. Redner ſchildert
ſeine eigenen Verſuche, experimentell Muſcheln zur Perlbildung
anzuregen, indem er Epithel der Manteloberfläche, welche ſtän-
dig der Produktion von Schalenſubſtanz obliegt, ins Jnnere des
Mantels injizierte. Es bildeten ſich in wenigen Tagen kleine
Epithelbeutel, die ſich wie echte Perlſäcke verhielten und ſogleich
begannen, eine junge Perle abzuſondern Die größte Perle, die
der Vortragende zog, beſaß 1 Millimeter Durchmeſſer. Durch
den Krieg wurden die Unterſuchungen unterbrochen.

Ein neuer Verband der Verſicherungsangeſtellten.
wir erfahren, haben die bisher im Zentralverband d. A. organi-
ſierten Verſicherungsbeamten ihren Austritt aus dieſem Verband
erklärt und ſich im neuen „Verband der Verſicherunggsange-
ätellten“ zuſammengeſchloſſen. Zu dieſem Schritt wurden ſie ge
zwungen, weil ihre Jntereſſenvertretung im Z. d. A. nicht in
erwünſchtem Maße erfolgt und weil die ſatzungsgemäße partei-
politiſche Neutralität im Z. d. A. nicht innegehalten wurde. Der
neue Berufsverband wird eine rein wirtſchaftliche Jntereſſen-
vertretung darſtellen. Zum vorl. Vorſtand wurde Dr. Bäumer
(Leipzig, Schloßgaſſe 10, 14 856) beſtellt.

Um rund 132 000 Mark betrogen? Frau Marie Lauen-
rodt von hier iſt angeklagt, eine Reihe von Perſonen aus Halle
und Umgegend um rund 132 000 Mark betrogen zu haben. Der
Fall wird vor der Strafkammer des Landgerichts verhandelt und
wird im Anfang der nächſten Woche zu Ende geführt. werden.
Wir kommen auf die Verhandlung noch zurück.

Erhöhung der Poſtgebühren. Die neuen Poſtgebühren-
erhöhungen für die Reichspoſt treten am 1. April in Kraft. Die
Verhandlungen im Reichspoſtminiſterium nähern ſich dem Ab-
ſchluß. Die Erhöhung der Poſtſätze wird diesmal bedeutend ſein
und zwiſchen 75 bis 100 Prozent betragen.

Wiedereröffnung des Stadtbades. Vom Sonnabend, den
14. Februar ab werden wieder Wannen- und Brauſebäder ver-
ctbfolgt. Die Gröffnung der Schwimmhalle wird noch bekannt
gegeben. Die Badezeiten ſind von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends. Sonntags iſt geſchloſſen.

Stadttheater. Heute Freitag, abends um 7 Uhr, wird
Schillers „Wilhelm Tell“ gegeben. Jnfolge Jndispoſition von
Fritz Kerzmann muß der Spielplan geändert werden. Am
Sonnabend gelangt nicht „Triſtan und Jſolde“, ſondern „Der
Bajazzo“, hierauf „Cavallerig ruſticang“ zur Aufführung. An-
fang der Vorſtellung um 7 Uhr. Sonntag, nachmittags um 3 Uhr
wird die Spieloper „Das Chriſtelflein“ wiederholt, abends um
7 Uhr geht Ernſt Rosmers deutſches Märchen Königs
kinder“ mit der Muſik von Engelbert Humperdinck in Szene.
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Jrma Grawi (Gänſemagd),
Charlotte von Durand (Hexe), Helene Hartmann (Wirtstochter),
Dora Debicke (Stallmagd), Joſef Krahe (Königsſohn), Hermann
Wedding (Spielmann), Willy Schur (Holzhacker), Otto Tiede-
mann (Beſenbinder), Kurt Schreiber (Ratsälteſter), Theo Schmaus
(Wirt), Georg Lippert (Schneider). Spielleitung: Eugen
Teuſcher, muſikaliſche Leitung: Karl Nöhren. Montag: „Hannerl“.

Walhalla-Operetten- Theater. Sonntag Nachmittag um
144 Uhr zum 1. Mal „Rapunzel mit dem langen Haar“ Komödie
mit Geſang und Tangz in 6 Bildern. Abends um 148 Uhr zum
5. Mal: „Ein armer Muſikante.“

„H“ Sporlbertehte
s. Die Ablehnung der neuen Renngeſetze eine Erfindung.

Wie wir bereits geſtern meldeten, war bei dem Generalſekretariat
der Oberſten Rennbehörde nichts von einer Ablehnung der neuen
Renngeſetze durch den Landwirtſchaftsminiſter bekannt. Nun-
mehr teilt uns das Generalſekretariat mit:

„Die Oberſte Behörde für Vollblutzucht und Rennen iſt von
maßgebender Stelle ermächtigt, zu erklären, daß ſämtliche
Preſſenotizen über eine ganze oder teilweiſe Ablehnung der
neuen Renngeſetze eine Erfindung ſind.“

Die Aufſehen erregende Nachricht, die eine Kriſis im
Rennſport hervorzurufen drohte, geht anſcheinend von inter-
eſſierter Seite in tendenziöſer Form aus, und die für die Ab-
lehnung angeführten Gründe bedeuten eine Unterſtellung.

s. Die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft dürfte dem neuen
Meiſter des Gaues Nordweſtſachſen (Leipzig), dem mehrjährigen
deutſchen und mitteldeutſchen Meiſter, Verein für Be
wegungsſpiele-Leipzig, ſicher ſein. Die Bewegungs-
ſpieler haben in dieſer Saiſon nur einen Punkt durch ein un
entſchiedenes Spiel verloren, ſo daß man ihnen die größten Aus
ſichten zuſprechen muß.

V. f. L.-Schauübungen. Aus dem jetzt erſchienenen
Programm iſt erſichtlich, daß jeder Beſucher das finden wird,
was er erwartet. Die Zuſammenſtellung iſt äußerſt geſchickt
gemacht worden. Jn buntem Hintereinander werden die
Turner und Leichtathleten bei ihrer Arbeit, die Damen in einem
Gymnaſtikreigen, ferner unſere Jugendlichen beim Ueben wie
in einem Film vorüber ziehen, ergänzt durch die im Lichtbilde
feſtgehaltenen großen Ereigniſſe unſerer Bewegung. Der Be
ſuch dieſer erſtmalig ſtattfindenden Veranſtaltung müßte durch
die Werbearbeit unſerer Sports- und Turnkameraden auch
ſolchen Leuten dringend empfohlen werden, die wir für unſere
gute Sache gewinnen könnten.

Hockey. Die erſte Mannſchaft der Vereinigten Hockey
abteilung Halle fährt am Sonntag nach Leipzig, um gegen
den beſtbekannten Leipziger Sport-Klub, e. V., I, ein Wettſpiel
auszutragen. Die Spieltüchtigkeit der Leipziger iſt weit über
Mitteldeutſchlands Grenzen bekannt, ſo daß die Vereinigten ſich
tüchtig ſtrecken müſſen, um ehrenvoll in dieſem Kampfe abzu
ſchneiden.

5. Deutſche Eishockeymeiſterſchaft. Der Termin der Deut
ſchen Eishockeymeiſterſchaft iſt jetzt vom Männer-Turn Verein
München von 1879 beſtimmt worden. Die Meiſterſchaft kommt
vom 21. bis 23. Februar auf der künſtlichen Eisbahn in München
zum Austrag.

Schneefall in Thüringen. Nach einem heftigen Nacht-
gewitter iſt am Donnerstag vormittag im ganzen Thürin-ger Wald Schneefart eingetreten.

Wie

kaufen
v sanſtäre Bedarfasartikel pgut im Fachgeschäft von

C. Klappenbach,
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